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Anleitung
zur Führung des Berichtsheftes

Vidune im Betrieb Es soll eine Übersicht über
Das Berichtsheft dient der Vertiefung der BerulMi»m b Berufsausbildungsplan der
den Fortgang der Ausbildung vermitteln und die Unterweisung
Meisterlehre erkennen lassen.

* -

anzuhalten und die regelmäßige Führung des Berichtsheftes zu überwachen.

Bei der Führung des Berichtsheftes ist darauf zu achten, daß nicht nur eine Aufzählung der einzel-
nen Arbeitsgänge gegeben wird, sondern daß auch die verwendeten Werkstoffe und dm erforderlichen
Werkzeuge, Geräte und Maschinen und deren Wirkungsweise in dem Bericht geschildert werden. Die
bei der Arbeit gesammelten Erfahrungen über Vermeidung von Fehlern, über Verhütung von Unfällen
usw. sind darzustellen.

Jeder Bericht soll mindestens eine Seite umfassen. Vom zweiten. Lehrjahr ab sind die Berichte - ein-
schließlich Zeichnung - auf zwei Seiten auszudehnen. Die Eintragungen sind in knapper und ver-
ständlicher Form deutlich zu schreiben und durch saubere Zeichnungen in.̂ Bleistift, Farbstift oder
Tusche zu ergänzen. . .^

Allgemein gelten folgende Richtlinien:

1. Lehrjahr

Arbeitsplatz, Werkstatt, Werkstoffe, Werkzeuge, Geräte und Maschinen sind unter Anwendung der
Fachausdrucke zu beschreiben. Berichte über einfache Arbeitsvorgänge sind einzufügen. Auf Zeich-
nungen kann verzichtet werden.

2. Lehrjahr

Der Bericht soll eine Erläuterung der verwendeten Werkstoffe, der benutzten Werkzeuge, Geräte und
Maschinen sowie deren Pflege, Instandhaltung und sachgemäße Anwendung enthalten. Einfache Skizzen
sollen die Ausführungen ergänzen.

3. und 4. Lehrjahr

Schwierige Arbeitsverfahren, Werkstücke, Aufbau oder Fahrgestellteile sind schriftlich und zeichnerisch
zu behandeln. Unfallverhütungsvorschriften, die beim Arbeiten an berufsüblichen Maschinen und Geräten
zu beachten sind, sollen erläutert werden. Der Bericht soll immer eine Zeichnung enthalten.

Jede Eintragung in das Berichtsheft ist dem Lehrmeister und den Eltern vorzulegen, die ihre Ein-
sichtnahme durch einen Sichtvermerk bestätigen.

1 " G e S e ' l e n p r Ü f u i * s i n d ^ Berichtshefte zur Beurteilung vorzulegen.
p a n \ J 6 w Z e l t E i n S k h t i n d i e Berichtshefte nehmen. Die beharrliche

S^e7ein^^^
haben, daß bei der Zulassung zur Gesellenprüfung der N a L . f T " ^ gh
§ 39 Ziff. 1 HwO nicht als erbracht gilt. * "*" o r d n u n g ^ ™ ß e n Lehrzeit nach

Erläuterungen zu geben. Ausbildung zu informieren und fachtheoretische

Es ist nicht genug zu wissen —•

man muß auch anwenden.

Es ist nicht genug zu wollen —

man muß auch tun. Goethe

Unser Berichtsheft ist ein wichtiges Hilfsmittel für die Ausbildung und deren Kontrolle. Der Lehrling

beobachtet anhand seiner eigenen Berichte den Ausbildungsgang, erkennt seine Fortschritte und festigt

durch die schriftliche Wiedergabe seine erworbenen Kenntnisse. Die Berichte sind auch eine Übung in der

schriftlichen Formulierung, der Verwendung der Fachausdrücke und in der zeichnerischen Darstellung.

Der Lehrmeister (Ausbildende) verfolgt in dem Berichtsheft die fachliche Entwicklung seines Lehrlings

(Auszubildenden) und überprüft dessen Verständnis für die ausgeführten Arbeiten. Der Vater erhält

einen Einblick in die Ausbildung. Dem Berufsschullehrer bietet die Durchsicht die Möglichkeit, im Unter-

richt die ergänzende Theorie auf die praktische Ausbildung abzustimmen.

Ein gut geführtes Berichtsheft stellt dem Eifer des Lehrlings und der Sorgfalt des Meisters das beste

Zeugnis aus. Als eine Art Tagebuch am Beginn eines Berufslebens spiegelt es den jeweiligen Stand der

Ausbildung wider.

Das Karosserie- und Fahrzeugbauhandwerk bietet dem tüchtigen Nachwuchs gute Entwicklungschan-

cen. Mit der wachsenden Motorisierung vergrößert sich das Aufgabengebiet ständig. Die Fachschulen

in Berlin, Hamburg und Kaiserslautern vermitteln die Ausbildung zum Meister, Techniker, Konstruk-

teur und Fahrzeugbauingenieur. Dem Tüchtigen stehen viele Wege offen.

Zentral verband Karosserie- und Fahrzeugtechnik
Frankfurt a. M.

Karl Schölch
Präsident

(0ü,
Horst Sanden

Hauptgeschäftsführer
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